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Bewerbung 

für das Ökumenische Gütesiegel 

Zusammen gegen Antisemitismus 

an kirchlichen Schulen der Sekundarstufen 
 
 

 

1. Angaben zur Schule 

Beauftragung einer Person in 

der Schule, die für den Be-

reich Antisemitismus-prä-

vention und Monitoring zu-

ständig ist. 

 

Name der Schule eingeben 

Adresse der Schule eingeben 

Ansprechpartner:in Schulleitung 

Antisemitismusbeauftragte:r 

2. Schulische Fortbildungen 

zum Thema 

o Antisemitismus 

o religiöse Diskriminierung 
o Reaktionsmöglichkeiten 

(Regeln zur Intervention) 

☐ Nachweis über Verankerung im Fortbildungskonzept, 
z.B. durch Protokollauszug der Schulkonferenz 

Eingabe 

 

☐ Angaben soweit möglich: 
Themen bereits durchgeführter Fortbildungen 

 
Themen geplanter Fortbildungen 

3. Nachweis der Vereinbarung 

von Regeln zur Intervention 

bei antisemitischen und reli-

giös diskriminierenden Äuße-

rungen und Handlungen 

☐ Protokollauszüge der beteiligten Schulgremien 
(Personalkonferenz, Schulelternrat, Schulkonferenz) 

Eingabe 
 

 

☐ Hinweis auf Verankerung im Schulprogramm: 
Eingabe 

 

 

☐ Link zur Homepage 

Eingabe 
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4. Obligatorische Thematisie-

rung der Regeln auf Eltern-

versammlungen der Ein-

gangsklassen an allgemein-

bildenden Schulen und in 

Klassenleiter:innenstunden 

an allgemein- und berufsbil-

denden Schulen. 

☐ Beschreibung der Regelung: 
Eingabe 

5. Vorstellung und Thematisie-

rung auf Elternversammlun-

gen und in Klassenleiter:in-

nenstunden, z.B. der Ein-

gangsklassen 

☐ Beschreibung der Regelung, Nachweis der Verbindlich-
keit durch Beschlussfassung der Schulkonferenz (Proto-
kollauszug)  

Eingabe 

6. Hinweise auf interne und 

externe Hilfen für Be-

troffene (Schulsozialarbeit, 

Vertrauens- oder Beratungs-

lehrkräfte, Schulseelsorge, 

externe Beratungsstellen) von 

antisemitischen und religiös 

diskriminierenden Äußerun-

gen und Handlungen. 

☐ Kurze Darstellung 
Eingabe 

 

☐ Link zur Homepage 
Eingabe 

7. Lehrer:innenfortbildungen 

zur Weiterentwicklung und 

Aktualisierung ihrer Kompe-

tenzen zur Gestaltung anti-

semitismuskritischer Bil-

dungsprozesse in fachbe-

zogenem und fächer-über-

greifendem Unterricht. 

☐ Auszug aus dem Fortbildungskonzept 
Eingabe 

 

 

☐ Nachhaltige Realisierung (z.B. wiederkehrende Work-
shops) 

Eingabe 

8. Fächerübergreifendes, durch 

Konferenzbeschlüsse ver-

bindliches Konzept zur Be-

gegnung mit zeitgenössi-

schem Judentum mit dem 

Ziel, dass jede Schülerin und 

jeder Schüler während der 

regelmäßigen Verweildauer 

auf der Schule eine jüdische 

Einrichtung besucht und jüdi-

schen Menschen begegnet 

und dadurch erlebt, dass Ju-

dentum in Deutschland durch 

die Schoa nicht erloschen ist. 

☐ Konzeptbeschreibung 
Eingabe 

 

 

☐ Konferenzbeschlüsse (Protokollauszüge) 
Eingabe 
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9. Fächerübergreifendes, durch 

Konferenzbeschlüsse ver-

bindliches Konzept zur Be-

fassung mit der Schoa mit 

drei Elementen: 

o Besuch einer Gedenk-
stätte an die Schoa 

o Lektüre eines geeigne-
ten literarisches Werkes 
zur Schoa 

o schuljährliche Gestaltung 
eines Gedenktages 

☐ Welcher Gedenktag ist Teil der Schulkultur? 
Eingabe 

 

 

☐ Sofern schon durchgeführt: kurze Beschreibung, ggf. 
mit Verweisen auf Veröffentlichungen, z.B. Home-
page, Presseberichte. 

Eingabe 

10. Verbindliche Thematisie-

rung / Bearbeitung von Er-

scheinungsformen von An-

tisemitismus aus fachspezi-

fischen Perspektiven, 

o z.B. im Geschichtsunter-

richt, Politikunterricht 

oder Religionsunterricht 

o Verankerung in den je-

weiligen Fachcurricula 

o kritische Sichtung einge-
führter Bildungsmedien. 

☐ Verankerung in den jeweiligen Fachcurricula 
(Protokollauszüge) 

Eingabe 

11. Ausgewiesene Berücksichti-

gung des Judentums und 

des christlich-jüdischen 

Verhältnisses im schuleige-

nen Curriculum für das Fach 

Christliche Religion. 

o Einbeziehung jüdischer 

Perspektiven 

o Kritische Auswahl der ein-

gesetzten Bildungsmedien 

 

Sofern das Fach Islamische 

Religion an der Schule erteilt 

wird: 

o Einbeziehung jüdischer 

Perspektiven 

o Kritische Auswahl der ein-

gesetzten Bildungsmedien 

☐ Protokollauszug der Fachkonferenz(en) 
Eingabe 

 

 

☐ Relevante Passagen der schuleigenen Cur-
ricula für Christlichen Religionsunterricht 

Eingabe 

 

 

 

 

 

 

 

☐ Relevante Passagen der schuleigenen Cur-
ricula für Islamischen Religionsunterricht 

Eingabe 

12. Förderung der kritischen 
Medien- und Informations-
kompetenz im Hinblick auf 
antisemitismuskritische Bil-
dung. 
o Kritische Medien- und In-

formationskompetenz im 
Unterricht und im 

☐ Relevante Auszüge aus dem Medienbildungskonzept 
und den Schulcurricula (vereinbartes Meldevorge-
hen, installierte Medienprojekte, externe Beratungs- 
und Unterstützungsstrukturen, Regeln in digitalen 
schulischen Räumen) 

Eingabe 
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Medienbildungskozept 
o Förderung digitaler Zivil-

courage und reflektierter 
Handlungsstrategien im 
Umgang mit antisemiti-
schen Inhalten 

o Unterstützung Betroffener 
und Meldestrategien 

o Verbindliche Regeln (wenn 
nicht bereits unter Kriterium 
3 beschrieben) 
 

13. Maßnahmen der Schule zur 

religionssensiblen Gestal-

tung 

☐ Unterrichtsbefreiung an Feier- und Fasttagen mit Ar-
beitsverbot und deren Berücksichtigung beim Klau-
surenplan und der Planung von außerunterrichtlichen 
Veranstaltungen inklusive Elternversammlungen 

Eingabe 
 

☐ Leicht zugängliche Informationen zur Beantragung 
der Unterrichtsbefreiung für Eltern und Schüler:in-
nen  

Eingabe 

 

☐ Sichtbarkeit jüdischer, christlicher und islamischer Fest- 
und Fasttage im Schulgebäude 

Eingabe 

 

☐ Angebot von erlaubten Nahrungsmitteln in Mensa 
oder Kiosk (koscher und halal), sofern jüdische oder 
muslimische Schüler:innen oder Mitarbeitende Teil der 
Schulgemeinschaft sind. 

Eingabe 
 

 
 
 

 

Ort, Datum Unterschrift 

 
 
 
 
_________________________________ 

ausgestellt von Name, Position 
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Ansprechpartner: 

Schulrat i. K. Matthias Wocken 

Schulstiftung im Bistum Osnabrück, Domhof 2, 49074 Osnabrück 

E-Mail: m.wocken@bistum-os.de, Telefon: 0541 318-188 

Gütesiegel für kirchliche Schulen, die 

✓ präventiv Antisemitismus verringern, 

✓ sensibel sind für antisemitisches Spre-

chen und Handeln in der Schule und 

✓ aktiv werden gegen wahrgenomme-

nen Antisemitismus und jegliche Form 

religiöser Diskriminierung 

Aktive Schule 

gegen religiöse Diskriminierung 

mailto:m.wocken@bistum-os.de

